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Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.
Oktober . Starker Feuerkamvf in der Mitte der

Achen Front. »wischen dem Kanal von La Bassee und
swrve sowie südlich von St . Quentin. — Nordöstlich von
^i» und in den Nachbarabichnitten Artillerieschlacht,
'irtchrr Vorstoß badischer Sturnitruvven an der Nocdost-
von Verdun. — 13 feindliche Flugzeuge werden ver-

i  Nancy wird von neuem mit Bomben belegt. — Auf
sind bisher insgesamt 10 000 Gefangene gemacht und

Mchütze und zahlreiche Waffen erbeutet worden. Von- unserer Seestreitkräste werden 20 russische Kriegsschiffe
- »ürückgSbrängt und die russischen Batterien aus Moon

Werder an der estländischen Küste»um Schweigen gebracht.

Giurmzeichen.
In Paris und in Nom sind die Volksvertretungen
St  zusammengelreten . und es sieht nicht so aus . als

"ie es ruhige Tage geben für die oielgevlagten Regie-
Ken der beiden Länder. Die prahlerisch angekündlgtcn
im militärischen Erfolge dieses Sommers sind
dcmm ausgeblieben : nur mit den schweren Opfern

eS auch diesnial seine Richtigkeit, die man den ver»
Helen Völkern abveilcmgte. um sie dem endlichen Siege
die Miltelmächte entgegenzuführen.

In Frankreich ist darüber die allgemeine Stimmung
W der Verzweiflung nahe gekommen. DaS Mini-
IN Ribot mußte dem Kabinett Painleoe Platz
Sä,  dem die Sozialisten fernblieben, so daß sie jetzt in

Hlnnmer vollkommen freie Hand haben gegenüber der
Irenden Gewalt . Mehr und mehr drängten sich
Mlaffären in den Vordergrund des öffentlichen Lebens,

pwer .ein Zeichen für die Ungesundheil der gesellscl' stt-
Zuslände ist, und zu weichem Umfang die

tzige Angelegenheit des Herrn Bolo Pascha
erst answachsen wird , ist einstweilen gar nicht

sehen. Die französische Nation ist reis für einen neuen
-Prozeß , und das läßt auf eine seelische Per-

schließen, die für die Austragung eines Weltkrieges
gerade die günstigsten Aussichten bietet. AberAch: wie jede neue Kammertagung hat auch die

W»unächst mit einem Vertrauensvotum für die Re-
begonnen : das ist eine so fest eingewurzelte

Rentarische Übung in Frankreich wie dar Amen
er Kirche. Nur daß eS Herrn Painleoe bloß mit
Mehrheit von 57 Stimmen bewilligt wurde, ist ein

' Sturmzeichen für die bewegten Kämpfe, denen
Regierung entgegengeht. Die Kammerluft ist
Mißtrauen erfüllt . Von rechts her wird immer
mit dem Schreckgespenst der deutschen Friedens»
ganda gearbeilet, die angeblich in verschiedenen, mehr
weniger einflußreichen Persönlichkeiten wertvolle

tunkte gefunden hat ; und hier ist es besonders der
Her des Innern Malvv . der es den heißblütigen

^ .trroten vom Schlage der Heros und Clemenceau
hat. Von der anderen Seite steht man unter dem

Wchmetternden Eindruck der ungeheuren Blutverluste
JabreS und der andauernden Erfolglosigkeit aller

Müschen Anstrengungen der Nation . Außerdem
^ die Sozialisten natürlich ihre besonderen B -
,-den: Paßverweigerung , Zensurherrschaft , Be-
-dung der Parlamentskontrolle durch die militari-

Befehlshaber — man kennt ihre Klagelisten
Genüge, auch aus anderen Ländern . So ist im

>eine Atmosphäre geschaffen, die einem friedlichen
llmenarbeiten der Parteien nichts weniger als zutt'äg»
sein dürste. Schon spricht man wieder von einer
•vrt Krise, mit der der Ministerrat sich alsbald zu be-
! haben werde. Wenn nicht alles täuscht, wird der
um die Macht in Frankreich schon heute oder morgen

sich in heftigen parlamentarischen Zuckungen Luft

Riefet viel bester steht eS in Italien . Dort ist die
--vlitische Krise eigentlich den ganzen Sommer über
ium Stillstand gekommen. Der alte Herr Bosellr

zwar verstanden, sein Ministerium immer wieder
n ''zusammenzuhalten, und wenn doch einmal ein
alwrchsel an wichtiger Stelle unvermeidlich ge-

war . ihn zwischen den kurzen Kammertagungen
-ehmen, so daß er der parlamentarischen Kritik dabei
üels entgangen ist. Aber damit ist es nun vorüber,
mß wieder Farbe bekannt werden, und es hat sich
hier den Sommer über so viel Konsliktsiost aufgehautt,
kan alle Kräfte wird anstrengen müssen, um ihn aus«
Äien. Das deutlichsteAnzeichen.sür die Gespanntheit der
^dieBildung einer neuen Kammergruppe, die aus allen
Dichtungen erheblichen Zulauf zu verzeichnen l u
Mit sogleich mit 47 Mitgliedern auf den Pla . und
‘ danach mit dem Rufnamen der Siebeuuttovrerziger

Jetzt sind es schon 77 geworden. Ihre näame
scheint darin bestehen zu sollen, die Regierung zu

Ollröglichst baldigen Frieden zu drängen. Die w-.rt-
-Ähen Zustände des Landes namentlich, sind es, diene
tt Erkenntnis zusammengefübrt haben, daß es mit
bloßen Sortwursteln allein unmöglich getan sein -̂ nii.

daß feie Kammer sich vielmehr zu irgendeinem Entschluß
aufraffen muß. Was freilich zu geschehen habe, darüber
besieht wohl noch keine Übereinstimmung der Meinungen,
im Gegenteil, die Verwirrung der Geister ist größer als je
»uoor, so daß es auch hier der Negierung zunächst gelungen
ist, ein Vertrauensvotum für sich herauszuholen , das ihr
Ansehen nach außen hin vorerst etwas befestigt hat. Aber
von der Verblüffung, die darüber auf allen Seiten der
Kammer sichtbar wurde, werden die Parteien sich um so
rascher wieder erholen. Es brodelt und gärt unter ihnen
und drängt zu einer Explosion, von der man nur noch
picht wissen kann, über welche Frage sie zum Ausbruch
kommen wird . Auch Italien ist reif für eine Entjcheidung,
fo viel ist gewiß. . . . .

Sollte der vierte Kriegswmter , dem wir entgegengehen,
auf den Schlachtfeldern draußen keine bedeutenden Er¬
eignisse mehr bringen — was jedoch durchaus nicht fest¬
steht — auf den parlamentarischen Kampfplätzen bereiten
sich dafür zweifellos um so lebhaftere Zusammenstöße vor.
In dieser Beziehung sollten wir unseren Feinden ruhig
den Vortritt überlasten. j

*

Die Mitteilung französischer Blätter , daß eine Mi-
nisterkrise bevorstehe, wird von der „Agence Haoas bestä-
tigt . Die Abstimmung, die die Krise plötzlich verauf»
beschworen hat, und bei der die Regierung nur eine Mehr-
beit von 67 Stimmen (bei 140 Stimmenthaltungen ) auf.
bringen konnte, erfolgte über die Interpellation Delahage»,
der Painleoe in der „Affäre" Malvy -Daudet scharf ange-
griffen hätte. Panileve verlangte Vertagung der Inter¬
pellation, die nach stürmischer Debatte mit jener knappen
Mehrheit bewilligt wurde . Die Kammer ist entrüstet, daß-
die Affäre Malm , ohne Klärung verlaufen soll, Da
Malvy nach den Ausführungen der Regierung nicht der
Übermittlung von Nachrichten cm den ske>nd schuldig M,
veriangt man die Untersuchung gegen seinen Ankläger Daudet.

> politische Rundschau. * '
Deutsches Reich.

+ Die Einbringung der Wahlrechtsvorlage im preußi¬
schen Landtage wird sich, wie in parlamentarischen Krn ' en
verlautet , bis Anfang November nicht ermöglichen lassen.
Es heißt, die Regierung sei nicht in der Lage, bis zu
diesem Zeitpunkt den ganzen Gesetzentwurf fertigzustellln.
Man spricht bereits davon, daß die Vorlage erst im Monat
Dezember oorgelegt wird . Sie könne daher erst etwa m
Januar an den Ausschuß kommen. — Von anderer Seit»
wird dagegen erklärt, daß die Vorlage Anfang November
bestimmt an den Landtag gelangen wird.

+  Dem Ankauf von Rittergütern durch Krieg «,
gewinnler will ein Erlaß des bayrischen Kriegsminister«
steuern. Er hat auf Grund des Kriegszustand-Gesetze»
eme Verordnung erlassen, die den Verkauf von landwirt¬
schaftlichem Besitz von der Genehmigung der Distrikt»-
Verwaltungs -Behörden abhängig macht. Die kriegsministe¬
rielle Verordnung geht noch weiter und macht auch Miet-
und Pachtverträge , soweit sie landwirtschaftlichen Besitz
betreffen, von der Genehmigung der Distrikts -Verwaltungs-
Behörden abhängig.

4- Sehr bemerkenswerte Austerungen des Kaisers üb»»
Kohlenvcrforgung und Kanalpläne , die der Monarch bei
seiner jüngsten Anwesenheit in Budapest zu den zu seine,
Begrüßung erschienenen Persönlichkeiten getan hat, werden
erst jetzt bekannt. Der Kaiser wies auf die wirtschaftlich«
Bedeutung de» Ausbaues der Wasserstraßen hin, nament¬
lich jetzt, wo die Eisenbahn mit Kohlen- und Militär-
tranSporten überlastet sei. Abgesehen davon, daß immer
mehr doppelgleisige Eisenbahnen gebaut werden müssen,
sei der Ausbau der Wasserstraßen dringend notwendig,
wobei der Schiffahrt auf der Donau eine hervorragend«
Ausgabe zufallen werde. Bei gutem Wasseroerkehr könne
die Belastung der Eisenbahn erleichtert und der Preis der
Verfrachtung verbilligt werden. Der Kaiser betonte
schließlich die Notwendigkeit des Baues des Oder -Donau-
Kanals.

polen.
X Die Gründung einer ocutsch -polnischcn Vereini¬

gung soll nach Warschauer Blättern demnächst stattsinden.
Zurzeit schweben zwischen den Warschauer Poleniührern
und hervorragenden deutschen Politikern aller Parteien
Verhandlungen . Die Vereinigung soll nach dem Muster
der deutsch bulgarischen und türkisch-bulgarischen Vereini¬
gung die Pflege gemeinsamer freundschaftlicherBeziehungen
bezwecken.

Norwegen.
X Eine namhafte Erhöhung der Eisenbahntarife hat

die Regierung als Notmaßnahme angeordnet . Danach
werden die Tarife folgendermaßen erhöht : Für Reisende
erster und zweiter Klasse um 80, für Reisende dritter
Klasse um 60 °/°, für Monatskarten um 40 %. Die Reise¬
gut-, Eil - und Frachttarife steigen um 100 °/°, ausgenommen
die Tarife für Eß- und Futterwaren sowie Düngemittel
und Brennstoffe, für die die Erhöhung nur 70 7» beträgt.

Schweden.
X Der Eintritt Brantings in däS Ministerium ist

nunmehr gesichert. Der Sozialistenführer ist nämlich
wieder in die Staatskirche eingetreten , auS der er 1894
ausgeschiedenwar , um eine Zivilehe einzngehen. Tßeser
Att des Wiedereintritts beseitigt ein in Schweden vor¬
handenes gesetzliches Hindernis für den Eintrilt inS Mi¬
nisterium. Dem Zustandekommeneiner liberal -sozialistischen
Regierung mit Branting dürfte nun nichts mehr im Wege
stehen.

Türfei.
X Unter dem Jubel der Bevölkerung unternahm Kaiser

Wilhelm eine Fahrt durch die Dardanellen . In seiner
Begleitung befanden sich außer Enoer Pascha eine große
Zahl hoher türkischer Würdenträger . Der Sultan verlieh
dem Kaiser den Rang eines Muichir (Feldmarschalls) der
türkischen Armee und überreichte ihm persönlich den
Muschirsäbel. Beide Herrscher verliehen zahlreiche hohe
Auszeichnungen an das bridersettige Gefolge.
Aus Zu. und Ausland.

Berlin , 18. Okt. Die Novelle»um vreußischenHandelS-
kammergesetz , die jetzt fertioacfteHt ist. bezweckt, der Zer«
spütterung dieser kaufmännischen Organisation ein Ende zu
machen. Außerdem sollen Fachausschüsse für den Kleinhandel
eingerichtet werden.

sto iM, 18. Okt. Zur Affäre Bolo Pascha erklärt
Gras Bernstorsf , daß ihm die Persönlichkeit Bolo Pascha»
in Washington nicht bekannt gew sen sei und daß der Passus
in den Lanstnglchen Veröffentlichungen, wonach sich Gras
Bernstorff nach Bolo Pascha erkundigt baden soll, falsch ist.

München, 18. Okt. Graf Westarp sprach bicr über „Den
de'stschen Sieg " und führte aus . wir müßten Kriegs¬
entschädigung teilweise in Rohstoffen und die Erzbecken
von Lorigwy und Briey haben.

L' aaa . 18. Okt. Der „Nieuwe Rolterdamschr Eourcmt"
meldet, die deutsche Regierung habe daZ Avkommen über
die Kohlenlieferungen an Holland angenommen.

Haag, 18. Okt. Die Reisausfuhr aus Ra .-goon nach
den Niederlanden und Niederlündisch-Indien ist verboten.

Madrid , 18. Okt. Der Belagerungszustand ist allenthalben
im Lande aufgehoben. General Marnia ist zum Kriegs-
Minister ernannt ivorden.

Genf, 18. Okt. Präsident Wilson hat die Seauestration
des feindlichen Eigentums und die Übernahme aller den
feindlichen Staatsangehörigen ausgestellten Patente für staat¬
liche Benutzung angeoidnet.

Genf, 18. Okt. Ein Erlaß der französischen Regierung
stellt die industriellen und gewerblichen Anlagen, die sich mit
der Erzeugung und deniVertticb von Schuhwaren befassen,
unter Staatsaufsicht.

Lugano, 18. Ott . In römischen politischen Kreisen rechnet
man mit einer Ministerkrise , da sich die Unzufriedenheit

i mit dem Kabinett mit jedem Tage mehrt.
Washington , 18. Ott . Die Negierung erklärte, sie werde

; die Kohlend - werke in Illinois selbst übernehmen, wenn
der Streik andc.uere und die Kohlenproüuktion gefährde.

preußischer Landiag.
Herrenhaus.

(23. Sitzung .) Berlin , 18. Oktober.
5reute nahm da? preußische Herrenhaus nach der Sommer-

pauie seine Arbeiten wieder auf. Das Haus war gut besucht
und begann seine Tagung mit einer

Ansprache des Präsidenten«
Gras Arnim -Boitzcnburg  wandte sich entschieden gegen
die lebte Note Wilsons, die den Versuch macht, m Deutschland
Zwist zwischen Kaiser und Volk zu säen. In einem Augen-
blick, sagte der Präsident, da sich in Rußland die
mähren Urheber des Krieges bis auf die Knochen bloß-
gestellt hätten, habe man versucht, dem Deutschen Kaiser
die Schuld an dem Weltkriege zu geben, um so das Band
zwischen Volk und Herrscherhaus zu lockern. Der Redner ge¬
dachte dann der Waffentaten unseres Heeres und unserer
Murine. Wer dem deutschen Volke die frohe Siegeshoffnung
raube, der versündige sich am Vaterland . Dann sprach er
von den schweren und enthaltungsreichenAufgaben, vor denen
die Tagung des Herrenhauses stehe. Mit Sachlichkeit, Grund-
lichkeii und Umsicht werde das Herrenhaus in gewohnter
Weise seine schwerwiegenden Entichlüffe fällen. , , »

Der vom Abgeordnetenhaus abgeänderte Entwurf eines
Gesetzes über Schätzungsämter wird nach kurzer Debatte mit
unwesentlichen Abänderungen angenommen. Er muß an das
Abgeordnetenbaus zurück. Der Gesetzentwurf zur Förderung
der Stadtickasten wird debattelos angenommen. Hieraus
werden einige Petitionen erledigt.

Die nächste Sitzung - wird der Präsident anberauncen.
ebenfalls nickt vor Ende November.

Sozialdemokraiischer parieiiag.
ch. Würzburg.  18 . Oktober.

Bei der Abstimmung über die sich entgegenstehenden An-
träge zur Parteipdiitik wurde der radikale Anttag Hoch, der
sich gegen ' ' ' Kriegskreditbewilligung ausspricht, mit 258
gegen 26 C m en abgelehnt. Angenommen  wird dagegen
der Anttag Je , der noch folgenden Zusatz erhält: „Der
Parteitag verpflichtet die Fraktion, wie bisher, so auch ferner-

i hin ihre Stellungnahme zu der Bewill' gung von Krediten
' davon abhängig zu machen, ob sie im Interesse der Landes-„ •s.:_ ** tthrtnprt »rflrirt npr yintrfTG
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Merkblatt für den 20 . Oktober.

Sonnenaufgang S» » Mondaufgang 11" V.
Sonnenuntergang 4" ft Monduntergang g» N.

1892 Afrikarkisender Emln Nascha (Eduard Schnitzer) bei
Kibonge in Afrika ermordet. — 1904 Orientalist Emil Schlngintweit
oeft- — 1808 Einweihung de» Kolonialinstituts in Hamburg. —
1909 Mediziner und Antbropolog Lesart Lombroso gefl — 1914
In den Kämpfen westlich von Lille werden 2000 Engländer
gefangengenommen. — Rumänischer Staatsmann Demeter tztucdza
gest. — Igld Die Österreicher besetzen Schabatz.

lick aeaen die Politik der iediaen Rrict>»reaieruna und IvriLt
sich für einen Bentündigungsfrieden au ». Die Annahme er¬
folgt mit 262 gegen 14 Stimmen.

über die nächsten Aufgaben der Partei
sprach dann beute morgen Reichrtagiabgeordneter Scheide»
mann in längerer Rede. ManneZttaft und Wirtschaft- gut
aller Völker seien zum groben Teil vernichtet und kein Mensch
könne sagen, was am Ende noch übrigbleiben werde. Der
Redner führte aus : Klar ist nur. dab jetzt alles für die
Menschheit verzweifelt stehen müßte, wenn sie sich von den
Ereignissen treiben ließe und darauf verzichtete, diesem ge¬
schichtlichen Geschehen die Gesetze ihrer Vernunft und ihren
Willen aufzuzwingen. Man darf nicht tatenlos verzweifeln.
Der Nacht der Völkerwahnsinns wird der Tag des Wieder¬
aufbaues und der Völkerversöhnungfolgen. Unsere Berank-
wortung gegenüber der Zukunft würde viel geringer sein,
wenn wir bei der Rückkehr zum Friedenszustand wieder mit
denselben politischen Zuständen zu rechnen hätten, unter denen
wir vor dem Kriege gelebt haben. Die Zeiten und
Verhältnisse haben sich geändert. Wir können auf keinen
Fall in einer Zeit der ungeheuersten Veränderungen allein
bei starrer Kritik bleiben. Der Krieg ist da» hergebrachte
Alte : die ewige Wiederkehr de» Gleichen, nur durch Fort¬
schritt der Technik inS Wahnsinnige gesteigert. Aber da», wa»
wir wollen und wofür wir kämpfen, ist da» Unerhörte, da»
Grobe, das Neue, ist die Erhebung der ganzen Menschheit
auf eine höhere Kulturstufe der internationalen Völkergesell-
schaft und zum Sozialismus . So erscheint uns dieser Welt¬
krieg nur als das gewaltigste Vorspiel einer noch viel ge¬
waltigeren Begebenheit, einer geistigen und sozialen Um¬
wälzung. wie sie die Welt noch niemals erlebt bat.

Uber Demokratisierung sprach dann Dr . Otto Land »,
berg , über die Aufgaben der Wirtschastspolitik Heinrich
Cunow , über Finanzpolitik WilhelmKeil . über sozialpolitisch,
Aufgaben Rudolf Wissell . Die Redner stellten eine Reihe
von Forderungen auf. denen die Partei ihre Aufmerksamkeit
widmen müsie. In der allgemeinen Aussprache wird betont, die
Partei müsie in der Mehrheit zu bleiben suche::. Dazu sei
notwendig die Zusammenarbeit mit der Demokratie und die
spätere Eroberung der politischen Ma cht.

VtMen'eschfachi bei Soiffons.
Die Beute von Oefel.

Mitteilungen des Wolffschen Telegravhen -Bnreau ».
Großes Hauptquartier , 18. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. In der Mitte

der flandrischen Front war auch gestern der Feuerkampf
s.ark; besonders in den Abend- und bergigen Morgenstunden
war das Feuer am Houthoulster Walde und südlich von
Zasichendaele gesteigert. — Bei Draaibank mehrmals vor-
Itotzeiide starre Erkundungsabteilungen wurden zurück«
geworfen. — Zwischen dem Kanal von La Baffe« and der
Scarpe sowie südlich von St . Ouenttn nahm bei Vor -' . ld-
gefechten auch die Feuertätigkeitzu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von SoiffonS hat sich dte seit Xnfytn.

hafte K mpftätigkeit zur Arttllerieschlacht entwickelt. dt« seit
gestern früh vom Atlette-vnmde bi» vraye mit nnx  kurzenPausen andanert.

Auch die Batterien der Nachbar-Abschnttt« beteilige»
sich am Feuerkampf.

Bon der Aisne bi» aus da» Ostufer der Maa» »astm
an viele» Teilen der Front das Feuer gleichfalls erheblichz».

An der Nordostfront von Verdun stießen zu kühnem
Handstreich gestern morgen badische Sturmtruppen bei
Höhe 344 östlich von Samogneux in die französischen
Graben vor, zerstörten fünf große Unterstände und führten
die Besatzung. soweit sie nicht im Nahkampf siel, gefangen
zuruck. — Abends machte der Feind zwei Gegenangriffe
gegen die genommenen Grabenstücke; beide Male wurde er
zurückgewiesen. _ _

Im ganzen wurden gestern 13 Fluazeng « zum Uh.
sturz gebracht. — In Erwiderung eines Fi - .-ranzrisi -s
ans Frankfurt a. M . wurde gestern erneut Nancy mit
Bomben beworfen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Die Lichtung der auf Oefel gemachten Beute batte S1?b«r
folgendes Ergebnis: 10 01)0 Gefangene von zwei russischen
Divisionen, nach Moon sind nur wenige hundert Ma:i»entkommen.

50 Geschütze, dabei einige unversehrte schwere Küsten-
und einige Fetdbattertcn. Zahlreiche Waffen and sonstiges
Sriegögerät.

Teile unserer Leestrestkräfte drangen durch die Minen-
felder deS Rigaischen Meerbusens bis znm LüdauSgang deS
Moon-SundeS vor, wohin sich etwa 20 russische SrtegS-
schiffe nach kurzem Gefecht zirrückzoge«. — Tie russischen
Batterien bei Woi auf Moon »nd bet Werder an der
estländtschen Küste wurden zum Lchweigen gebracht. —
Andere unserer Flottenetnheiten liegen im Ostteil der
Kaffar Wiek und sperren dte Durchfahrt nach Westen.

Zwischen Düna und Donau außer einigen vergeblichen
Vorstößen russischer Aufklärer krm« größeren Kampf¬
handlungen.

Maeedonische Front . Dt « Lage ist unverändert.
. Der Erste Generalquartiermeister Lützendorfs.

«bensbsricht.
WTB Berlin,  19 . Okt. (« mtlich .)

I » Flandern geringerer , nordöstlich von SoiffonS
sehr starker Artilleriekampf.

Di « zwischen Oefel und Kestland gelegene Insel Moon
wurde von Land - und ^'Seestreilkrästen durch Angriff«
genommen.

Wien , 18. Okt. Der amtliche Heeresbericht melde*
außer erfolgreichen Stoßtruppenunternehmungen in Ost-
galizlen nirgends besondere Ereignisse.1 • - üEis©; •

Ein groß«» Erfolg zur Tee.
WTB Berlin,  18 . Okt. (Amtlich)

1.  Am 17. Okt- Her griffen leichte deutsch; Ehestreit,
kräfte in der nördlichen Nordsee innerhalb des Sperr-
gebret», nah « bei den Shetlandrinseln , einen von Norwegen
nach England gehenden Geleitzug von insgesamt dreizehn
Fahrzeugen nn , darunter als Schutz die beiden modernen
englischen Z -rstörer ® 29 und @11.  Alle Sch ffe beS
Geleitzug -?*, sowie die BedeckunaSfahrzeugr , einschließlich
der Zrrslörrr , wurden vernichtet, bi» aus einen Kelrit-
fijchdamxf r̂. Unser» Srestreitkräfte sind ohne Verlust»
und Keschädigungen zurückgekehrt.

2. Operatirnen unserer Seestreitkraft « bei Orsel
schreiten planmäßig fort.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Aeue Lt-Boot-Erfolge in der Nordsee.
Amtlich wird gemeldet : Auf dem Nordsee-Kriegs-

schauvlatz wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boot,
wiederum 16000 Br .-Reg.-To. versenkt.

Unter den vernichteten Schiffen befanden fich de,
sranzöstsche Segler . Jacgueline ' (2899 To.), sowie der
belgische Dampfer . Neroter ' (1759 To.) mit Bretter-
ladung, ferner ein unbekannter englischer Segler mit
Fischen nach England . Außerdem wurde in der Näh,
der irischen Küste der bewaffnete englische Dampfer
.Vetershamm ' (3381 To .) torpediert , der jedoch mit schwere,
Schlagseite noch auf den Strand gesetzt werden konnte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Norwegens größte» Schiff versenkt.

AuS London wird nach Christiania gemeldet, daß der
Dampfer . Themis ' aus Trensberg , Norwegens größtes
Schiff, 13 000 To. groß, im Mittelmeer versenkt wurde.
Das Segelschiff .Bethes ' auS Christiania ist ebenfalls
versenkt worden.

Ei» englisches Märchen.
Der Wert der in Berlin verbreitet gewesene« Nach¬

richt, die englische Flotte sei unter Verletzung der schwedischen
«:nd dänischen Neutralität durch den Sund in die Ostsee
eingedrungen, wird durch seine Herkunft bezeichnet. Die
Meldung stammt auS Budapest, wohin sie von Stockholm
über Rußland aus England gelangt sein solltet Die Eng¬
länder haben es sich Lie- mal einen beschwerlichen Weg
kosten lassen,»der russischen Flotte Mut zur Lerläugeruiig
ihres Widerstandes bei Oesel einzuflößen.
Meise Knegspost.

B . rli«' 18. Ott . Kapitänleutnant Forstman «. de,
Führer von . U 39' . befabtt seit dem 10. August 1915 da«
Mittelmeer. Insgesamt sind von ihm bisher 148 Schiffs,
darunter 4 TruppenttanSportschiffe mit zusammeu «110«)Tonnen versenkt worden.

K- tzenhage», 18. Okt. . Daily Mail ' schreibt, baß nach
dem Verlustcher wichtigen Inseln Oesel und Dagoe im Gesamt«
tnteresie der Entente die Verteidigung  de » finnisch-dott-
niichen Meerbusen» und der Hauptstadt Petersburg vou de»
Alliierten übernommen  würde . j

Zürich' Okt.  Da » Schweizer politische Depattement
veröffentlicht eine Mitteilung, aus der hervorgeht, daß die
Schweizer Bürger  in den Vereinigten Staaten zur mili-
HirMm Dienstpflicht  angehalten werden. LaS fft eine
Verletzung Bsl .'srr-.chi». ^

Dom Tage.
Ausbreitung der Anarchie in Rußland.

Selbst ein so zweckbewußtes und vor keiner Täuschung
zurückichreckendes Blatt wie die Londoner „Times ' können
die ihr sichtlich unangenehmen Nachrichten über die
steigende Verwirrung in Rußland nicht unterdrücken.
Emer der beunruhigendsten Anzeichen, schreiben . Time»' ,
ist das fortdauernde Anwachsen der Anarchie. Die Nach¬
richten «us der Provinz werden täglich schlimmer. Di«
Lauern bemächtigen sich nicht allein de» Lande», sonder»
auch der Häuser und de» Viehes der Gutsbesitzer. Di«
Miliz sucht nach 18000 Verbrechern, die in Petersburg
«stsprungen find. Die Zahl der verkÄchtigen Häuser und
Nachtklubs hat fich unsäglich vermehrt. ES wird über¬
mäßig gespielt. Die Moral ist vollständig untergraben.

Neue englische Offensive gegen Schweden.
Reuter teilt mit, daß sich die schwedischen Postsäcke,

die durch die britischen Behörden in Halifax beschlagnahmt
worden sind, in der britischen Botschaft in Washington be¬
finden. Die amerikanische Regierung hat sich in die An¬
gelegenheit nicht eingemischt. Der englische Botschafter
verlangt , daß di« Sötte in Gegenwart britischer Beaniten
geöffnet und untersucht werden sollen.

Enalische Botschafter uuü eualiiche Staatsmänner

rennen nur einen Grundsatz, wenn e8 sich um
gehen gegen einer. Schwächeren handelt. Diese
satz heißt: „Denn ich bin groß und du bist tietn

Gorki fstr sofortige Friedknsverhandlnn
Der unter dem früheren Regiment vkitriebenr

Maxim Gorki spielt seit dem Beginn der Reox
Rußland wieder eine ziemlich« Rolle und hat «t»
gegründet, in dem er seine Ansichten verficht. Jetzt
dieieS Llatt einen Artikel, in dem erklärt wird, der
»ärtia « Augenblick sei besonders günstig für r
vertzaadlJusen , weil all- Mächte mit Ausnahme'
»»LstänLrz erschöpft seien.

Vsrsi mag. svwett Rußland imd seine Bundes 1
in Betracht kommen, recht behalten. Uber die
sLerni n thn  nicht gut unterricht^ zu lein. Da»
LUikliche Bsrdrinpm der Deutschen »ui den In » n
Fiie«tf£ä5«55 Aerrbuien jstgl dsL Gegenteil einer S

rann  ta drenNkrefich fHtrn
Die GrsAicht« der dritten französischen KcvuLlik

a« b feie HesckiÄte der pelitisKeT'. Skandal - genannt
A^ -nölicklich wuntt Za.S regierende Kabinett wieder
erschüttert non  dem Rn?t»rmr verschieden er Leute, di,
möglichen oerdächttgsn Heimlichkeiten auSkramen.
Mörder Jaursi  ist birher ohne Strafe  gedlieben
beute ist alle AuLsicht vorhanden, daß die Kräfte, die
Gcsänrni » den R :da?tr«r AlmereydaS  vom . L
§touge' mittel ! eines Echutzbüiide!» auf ewig f*u
machten, ebenso unhehellmt bleiben werdem Der "
fuchmrssrickter die Wetterführung der Ilcrhfars
über dm Tod Ulmsrepdas auf. Almrrcyda ? fall di
und sc« TEacheu xekenot Laben, die dar Licht
OstrsLichkrtt fitzrr-r oetreyen ksusten. Deshelb starb
sehr gelegen — h-.t Kkimdale aber doch nicht

vttttiSem  Pr«9inzM»ri#to.
Hachenburg, 19 Oktob

- § K«l. Tchöffengeeickt Hachenvurg . (Sitzuiip vom 17
1917.) Die ersten drei V-rhundlunc - iachen lntrafen Odtzd^
unv zwar erhielt Fuhrknecht Willy I . »an Hachenbarrj 10 M.
strafe tezw. 2 Xa je (SefiingniS una die Kosten, die Lanümirtsch"
gehiisen Kart B. und Oito Kl., Seide von DrhiiNAen. j« 3 M. s
strafe brzw. 1 Tag Gefänzni» und Trauung der Kosten. —
Schüler Joses K. von Moiztzain tzatte sich wegen Diebstahli
verantwrrten . Das lseriÄt erkannte jedoch auf Freisp' echung
Utbernahme der Kosten auf die StaaiÄkaffe. — Die Näherin
line K. von Mahirod hatte in einem an das Lnndrat
Marienberg gerichtet«. Schreiben dem dortigen B»-g«rm
Piarre » und Lehrer den Lorwurf ungerechten veihaitens gem'
weshalb gegen sie > nk age wegen Beleidigun, erhoben wurde,
«ngeklagt , wurde für schuldig befunden und zu einer Gell
von bO  M ., an deren Stelle im Unoermöoensfalle für j>5
1 T«g Gefängnis tritt , und Tragung der Kosten verurteilt. —
feig mst ihrer Berufung gecen einen auf 75 M. 'autenden f
befehl nergen Verfütterns von R»tzgen hatte die Ehefrau des
mannS Ludwig W. von Kundert insofern, als das Gericht nur
eine Geidstrof» von 5 M. bezw. 1 Tag Lefängn, » und Kost:
gung «rk«nnte. — Di« Lanbw rte Ferdinand und HeinrichL
Lambach waren w»«,n unrichtiger Angabe ihrer Kartoffel"
und wegen Verheimlichung von Aoggen mit je einem Straf
über 50 bedacht werden, wogegen sie Berufung einieiten.
L. erzielt« Freisprechung, während gegen Heinrich L. auf eine
strafe von 40 M , hi s»weis« für je 5 M. 1 Tag Gesängn-s
K«stentragung erkannt wurde. — Zu einer Geldstrafe von 182
»ezw. für j« 13  M »inen Tag Gefängnis sowie Tragung der ~
wurde der Handelsmann Hermann S . von Hachenburg verur"
weil er s»tn Gewerbe im Umherziehe,> ausgeübl hat, ohne im
sitze des erforderlichen Wandergewerbescheine» zu sein. Gegen
auf die gleich« Summ » lautenden Strafbefehl hatte der Augekl
Einspiuch ertz»ben, damit jedoch nicht» erreicht. — In einem Lr-
,n die Regierung in WieSbade» hatte der DrehorgeispielerM
Helm St . von Höchstenbach dem Bürgerme ster Börner daselbsta" '
Hand unw -hr« Behauptunren nachgesagt, wsthalb gegen St.
klage wegen Beleidigung erhoben w«rde. Das Gericht befand
Angeklagten schuldig und diktierte ihm wegen Beamtenbeleid^
eine Gefängnisstrafe von 4 Monate « und Kostentragung zu. - I"
drei anderen Sachen erfolgte Zurücknahme vor der Verhanblunz

Roßtzach, 18. Okt. Eine hohe Auszeichnung ist
Krieger aus unserem Dorfe guteil geworben. ~
Unteroffizier Otto Hemuth , Lohn de» Schumach
Ludwig Demuth von hier, rst am 4. Oktober d. Jt-
hervorragende Tapferkert in Rumänien mit dem Gist
Kreuz erster Klaffe ausgezeichnet worden . Die 2. ~
des Eisernen Kreuze» wurde ihm schon vor läng»
Zeit verliehen.

Fraskfurt a. M ., 17. Okt. Gestern nachmittag <T
4 Uh, wurde »in Flieger unbekannter Natiovalität
der Richtung auf Frankfurt gemeldet . Di « Stadt w
durch Lignalraketen alarmiert . Die Fliegerobwehrgesck
brauchten nicht in Tätigkeit zu treten . Heute nach
tag 1 Uh» erschien «in feindlicher Flieger über der
und warf einige Bomben ad , di», «hne irgend wel-
Schaden anzurichten , auf unbebautes Gelände nieberfW
Von den Abwehrgeschützen teschossrn, dreht« der F
ab und verschwand in südlicher Richtung.

Für die Schrifrleitung und Anzeigen oerantwok'
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Kaufe jede - Ouantum

ausgekämmte
Haare

auf.

Richarö Hörste?
Friseur

Hachenburg, -Atter Markt.

Ge- rauchter
DMmrr-ffocbofeii

zu kaufen gesucht  von
Throdo » Schütz , Erbach
(Westerwald ) .

Verlor«
»in or ßrr schwarz »»
hänge » mit snb Elv
Donr,er »tag abend in
durg . G .gen Le '.ehnuöS
zugeben bei Münch.

für Küche und Hau
sowie

Zwertmädcheu
bei gutem Lohn nach
wied  am Rhein g'̂

Näheres bei Otts
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